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3. Zyklus-Konzert
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Jörg Brückner | Horn
Christian Höcherl | Trompete
Olaf Krumpfer | Posaune
Jörg Wachsmuth | Tuba
Samstag, 6. Dezember 2008
19.30 Uhr
Sonntag, 7. Dezember 2008
19.30 Uhr
Festsaal im Kulturpalast
3
 Progr_ZK3_6.+7.12.2008  25.11.2008  13:53 Uhr  Seite 3    (Schwarz/P
Programm
4
Ludwig van Beethoven (1770 –1827)
Wellingtons Sieg oder die Schlacht bei Vittoria op. 91
ERSTE  ABTE ILUNG:  SCHLACHT
Trommeln und Trompeten an der englischen Seite –
Marsch: Rule Britannia –
Trommeln und Trompeten an der französischen Seite –
Marsch: Marlborough –
Aufforderung an der französischen Seite und Gegenruf an
der englischen Seite – Schlacht: Allegro –
Sturm-Marsch: Allegro assai – Presto – Andante
ZWEITE  ABTE ILUNG:  S IEGES–SINFONIE
Intrada: Allegro ma non troppo – Allegro con brio –
Andante grazioso – Allegro con brio –
Tempo di minuetto moderato – Allegro
Siegfried Matthus (geb.1934)
Concerto for Two –
Konzert für Trompete, Posaune und Orchester
P A U S E  
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Gunnar de Frumerie (1908 –1987)
Konzert für Horn und Orchester
I. Allegro 
II. Andante sostenuto 
Eugène Bozza (1905 –1991)
Concertino für Tuba und Orchester
I. Allegro vivace
II. Andante ma non troppo
III. Allegro Vivo
Peter Tschaikowski (1840 –1893)
Ouvertüre solennelle »1812« op. 49
5
Jörg Brückner
Christian Höcherl
Olaf Krumpfer
Jörg Wachsmuth (v.l.n.r.)
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Olympiade der Blechbläser
Klavier- und Violinkonzerte stehen allemal auf demProgramm, auch Flöte, Oboe, Klarinette dürfen solistisch
konzertieren. Das Blech aber, ohnehin schon an den Podiums-
rand verwiesen, darf sich bestenfalls mit einem Trompeten-
oder Hornsolo bemerkbar machen. Ansonsten ist es auf die
Rolle des (hoch willkommenen) Klangverstärkers reduziert.
Höchste Zeit also, Trompete, Horn, Posaune und Tuba einmal
einen ganzen Abend zu widmen! Mag sein, dass dem Respekt
gegenüber den Blechbläsern ihre Spielmanns-Herkunft im
Wege steht, ihr Ruf, einesteils zum Spaßmacher, andernteils
zum martialischen Gefährten von Jagden und Waffengängen
zu taugen. Den Komponisten indes ist fehlender Respekt am
allerwenigsten vorzuwerfen. Sie haben die Zunft stets und
reichlich mit Noten versorgt.
Dass Blechbläser als Solisten im »seriösen« Konzert zu Wort
kommen, ist keineswegs eine Errungenschaft des 20. Jahr-
hunderts. Trompeten haben schon Monteverdi, Bach und
Händel wirkungsvoll eingesetzt, Posaunen gehören seit Beet-
hoven zum festen Bestand eines Orchesters, und Ferdinand
David war der Erste, der ein Posaunenkonzert schrieb, was
dem Horn wiederum schon seit Telemann, Haydn und Mozart
zuteil wurde. Die Tuba hingegen eroberte sich erst neuerdings
solistische Präsenz, wie überhaupt die Blechbläser-Literatur
in den letzten Dezennien ihren größten Zuwachs erhielt.
Unser heutiges Programm stellt das – mit den drei Werken
von Bozza, de Frumerie und Matthus – in einer naturgemäß
kleinen, doch abwechslungsreichen Auswahl unter Beweis.
6 Matthus | Frumerie | Bozza | Beethoven | Tschaikowski
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Siegfried Matthus wurde
am 13. April 1934 in
Mallenuppen/Ostpreußen
geboren.
Entstehung des Werkes
2002
Uraufführung
18. Juli 2002 in New York
mit den New Yorker Phil-
harmonikern unter der
Leitung von Kurt Masur
Aufführungsdauer
ca. 18 Minuten
Besetzung
2 Flöten (mit Piccolo)
Piccolo
4 Hörner
3 Trompeten
3 Posaunen
Tuba
Harfe
Pauke
Schlagwerk
Streicher
Siegfried Matthus zielt mit seinem Concerto
for Two ganz offensichtlich auf das Spaßmacher-
Image. Zunächst hat es gar nicht den Anschein: Die
Trompete voran, ergehen sich die beiden Solisten
in lyrischem Wechselgesang, in den dann, ziemlich
spät erst, das Orchester energisch eingreift, als hät-
te es genug von diesem »Schöntun«. Es folgen ei-
nige tänzerisch bewegte Episoden mit stilistischen
Seitenblicken auf Jazz und Waltz, bis das impro-
visierende Spiel umschlägt in ein clowneskes Du-
ell (von dem im Voraus aber nicht mehr verraten
werden soll – die Effekte sprechen für sich), des-
sen Ende eher einer allgemeinen Ermattung ent-
spricht als einer sieghaften Apotheose. Überhaupt
sollte die Erwartung an ein klassisch formiertes
Konzert ad acta gelegt werden, denn dieses einsät-
zige musikalische Feuerwerk hat keine höheren
Ambitionen als die, im besten Sinne unterhaltend
zu sein.
7
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Lebensdaten
Gunnar de Frumerie
* 20. Juli 1908
in Nacka/Provinz Stockholm
† 9. September 1987
in Täby/Provinz Stockholm
Entstehung des Werkes
1971 bis 1972
Uraufführung
1973 mit dem Royal
Stockholm Philharmonic
Orchestra 
Aufführungsdauer
ca. 20 Minuten
Besetzung
2 Flöten (Flöte 2
mit Piccolo)
2 Oboen
2 Klarinetten
2 Fagotte
2 Hörner
2 Trompeten
2 Posaunen
Pauke
Schlagwerk
Celesta
Harfe
Streicher
Gunnar de Frumerie nimmt unter den schwe-
dischen Komponisten des 20. Jahrhunderts eine
Stellung ein, die etwa der Carl Nielsens unter den
benachbarten Dänen entspricht: von der Neoklas-
sik herkommend und ums Ausprägen des nationa-
len Idioms bemüht. Während andere wie Hilding
Rosenbergs Schüler, darunter Blomdahl und Lid-
holm als bekannteste, sich nach 1950 der europäi-
schen Avantgarde anschlossen, beharrten de Fru-
merie und seine Zeitgenossen Larsson und Wirén
auf der Tradition, wofür sie fortan unter der Ru-
brik »Nationalromantiker« rangierten und kaum im
Ausland bemerkt wurden. Die Aufführung des
Hornkonzerts von de Frumerie macht also auf bis-
lang Unbekanntes aus der Musik Skandinaviens
aufmerksam. Ohnehin hat die Postmoderne die
Fronten aufgelöst, und im Falle Gunnar de Frume-
ries bietet sein 100. Geburtstag zusätzlich Anlass.
Das zweisätzige Hornkonzert, Anfang der 1970er
Jahre komponiert, ist ein Beispiel seines Spätwerks
8 Frumerie | Bozza
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Lebensdaten
Eugène Bozza
* 4. April 1905
in Nizza
† 28. September 1991
in Valenciennes
Uraufführung
1967 
Aufführungsdauer
ca. 17 Minuten
Besetzung
Flöte
Oboe
Klarinette
Fagott
Horn
Trompete
Posaune
Pauke 
Schlagwerk
Streicher
(kurz vor seinem Tod folgt ein noch zu entdecken-
des Posaunenkonzert). Ganz dem Charakter des So-
loinstruments entsprechend schwelgt die Musik in
romantischen Stimmungen: der erste Satz in So-
natenform, der zweite freier, rhapsodischer gestal-
tet und in der durchbrochenen Faktur mit fein ge-
arbeiteten Details aufwartend.
Der Franzose Eugène Bozza ist seit Jahrzehn-
ten ein guter Freund aller Vertreter der blasenden
Zunft. Seine zahlreichen Solo- und Ensemblestücke
behaupten feste Repertoireplätze, wofür neben den
stets instrumentengerechten Anforderungen vor al-
lem Bozzas lockerer Stil verantwortlich ist. Dass er
auch der Tuba Reverenz erwies, honorieren die Tu-
bisten in aller Welt mit zahlreichen Aufführungen
seines Concertinos. Die Musik ist von schlagender
Einfachheit, durchsichtig instrumentiert, knapp
und überschaubar. Worauf der Komponist Bezug
nimmt, steht (handschriftlich) in der Arbeitsparti-
tur: I. »Parodie e Bach-Fuge«, II. »Parodie Straw.«, III.
»Folksong«. Der für den Mittelsatz reklamierte Stra-
winsky (die Tuba zitiert hier eingangs den Beginn
des »Le Sacre du Printemps«) hat ungenannt schon
beim Ersten Satz Pate gestanden: Der Gestus des
Themas ruft den 1. Satz der Sinfonie in C in Erin-
nerung. Ganz anderer (nicht zu klärender) Prove-
nienz ist das Lied im Finalsatz. Doch letztlich sind
die Anleihen nicht das Entscheidende, sondern was
Bozza daraus macht, nämlich unterhaltsame Mu-
sik ohne großen Verarbeitungsehrgeiz. Mittelpunkt
ist und bleibt das Soloinstrument, und dem gibt er
reichlich Futter, vor allem mit den ausführlichen
Kadenzen. Und er führt die kaum bekannten Fähig-
keiten der Tuba vor, ihre Behendigkeit, ihre varian-
tenreichen Tonqualitäten, die große Spanne des ihr
verfügbaren Umfangs.
9
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Übrigens wird seit 1982 am ersten Mai-Frei-
tag jedes Jahres der »Welt-Tuba-Tag« begangen,
ausgerufen von dem amerikanischen Musiker Joel
Day. Sein Beweggrund: der Tubist finde nicht das
ihm zustehende Maß an Respekt und Anerken-
nung. Die Tuba würde oftmals als unwichtig abge-
tan und als »imposantes« Anhängsel angesehen.
10 Bozza | Beethoven
Eingerahmt sind diese drei konzertanten Werke von zwei
»Gelegenheitsstücken«, mit denen die Blechbläser in voller Stärke
glänzen dürfen. Beide feiern die Überwindung des Usurpators
Napoleon, beide bedienen sich ähnlicher musikalischer Mittel,
beide sind »Publikumslieblinge« – trotz der Geringschätzung,
mit der ihnen empfindsame Puristen begegnen.
 Progr_ZK3_6.+7.12.2008  25.11.2008  13:53 Uhr  Seite 10    (Schwarz/
Lebensdaten
Ludwig von Beethoven
* 16. Dezember 1770
in Bonn
† 26. März 1827
in Wien
Entstehung des Werkes
1813
Uraufführung
8. Dezember 1813 in Wien 
Aufführungsdauer
ca. 17 Minuten
Besetzung
2 Flöten
Piccoloflöte
2 Oboen
4 Klarinetten
4 Fagotte
4 Hörner
8 Trompeten
3 Posaunen
Pauke
Schlagwerk
Streicher
Ludwig van Beethoven musste um seine Sie-
bente und seine Achte Sinfonie fürchten, deren
Wirkung von der »Schlachtensinfonie«, als er sie im
Februar 1814 mit auf das Programm gesetzt hat-
te, in den Schatten gestellt wurde. Kein Wunder
bei dem gewaltigen Materialaufwand: zwei Orches-
ter (eins für die englischen, eins für die franzö-
sischen Kombattanten), zwei Dirigenten, jede
Menge Blech und Schlagzeug ... Die Entstehungs-
geschichte von Wellingtons Sieg oder die Schlacht
bei Vittoria ist eng verwoben mit Johann Nepo-
muk Mälzel, dem so begnadeten wie geschäfts-
tüchtigen Erfinder und Wiener »Hofkammerma-
schinisten«. Seine öffentlich wirksamste Erfindung
war ein Musikautomat, genannt »Panharmonicon«,
der eine komplette Militärkapelle per Blasebalg er-
tönen lassen konnte. Für diesen Apparat bestellte
er im Sommer 1813 – die Engländer unter Feld-
marschall Wellington hatten soeben Napoleons
Truppen bei Vitoria-Gasteiz geschlagen – eine
11
S. 10: Johann Nepomuk
Mälzels imposanter mecha-
nischer Musikautomat, das
»Panharmonicon«, für das
Beethoven sein Werk
geschrieben und mit dem
er grandiosen Erfolg hatte.
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»Sieges-Sinfonie«, mit der er in den europäischen
Hauptstädten auf Tournee gehen wollte. Außer
technischen diktierte Mälzel auch musikalische
Vorgaben, woraus er dann, als Beethoven mit sei-
ner Orchesterfassung Erfolge feierte, sogar das
volle Urheberrecht geltend machte und mit seinem
Lieferanten in jahrelangen Streit geriet. Vermutlich
hätte Beethoven aber auch ohne Mälzels Drängen
eine solche Musik geschrieben, wie aus einem sei-
ner Briefe (Juli 1814) hervorgeht: »... ich hatte
schon vorher die Idee von einer schlacht gefasst, die
aber auf sein P[anharmonicon]. nicht anwend-
bar ...« Offenbar programmierte Mälzel seinen Au-
tomaten auch mit anderen Noten: »... und habe
auch in so ferne recht«, notiert Beethoven, »als das
Ganze nicht von mir, sondern von einem andern zu-
sammen getragen.«
12 Beethoven | Tschaikowski
Napoleon während der
Schlacht bei Borodino,
eine der blutigsten auf
seinem Feldzug nach
Moskau, am 7. September
1812; Gemälde von W. W.
Wereschtschagin
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Lebensdaten
Peter Tschaikowski
* 7. Mai (25. April) 1840
in Kamsko-Wotkinski
Sawod/Russland
† 6. November (25. Okto-
ber) 1893
in St. Petersburg
Entstehung des Werkes
1880 bis 1882
Uraufführung
20. August 1882 in
Moskau
Aufführungsdauer
ca. 16 Minuten
Besetzung
2 Flöten
Piccoloflöte
2 Oboen
Englischhorn
2 Klarinetten
2 Fagotte
4 Hörner
2 Trompeten
2 Pistons
3 Posaunen
Tuba
Pauke
Schlagwerk
Streicher
Peter Tschaikowski komponierte seine Fest-
ouvertüre »1812« – 70 Jahre später – nicht wie
Beethoven aus innerem Bedürfnis, sondern als öf-
fentliches Auftragswerk: zur Weihe der Moskauer
Christus-Erlöser-Kathedrale, die eine Ehrengalerie
für die im Kampf gegen Napoleon Gefallenen
beherbergte. Wie Beethoven, der das »Rule, Britan-
nia!«, den »Marlborough-Marsch« und »God save
the King« zitiert, so charakterisiert auch Tschai-
kowski die Kombattanten mit Zitaten: mit »Spas-
si, Gospodi, ljudi twoja«, »U worot, worot«, mit der
»Marseillaise« und – in der Urfassung – mit der Za-
renhymne (später wurde sie durch den Ruhmeschor
aus Glinkas »Iwan Sussanin« ersetzt). Beeindru-
ckendstes Instrument: das »Bombardon«, das den
Donner der russischen Kanonen lebensnah in Sze-
ne setzt. Aber auch das Übrige ist und bleibt stets
beeindruckend, allem voran die aufs Äußerste ge-
forderten Blechbläser.
Helge Jung
13
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Rafael Frühbeck de Burgos
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter
R afael Frühbeck de Burgos, 1933 in Burgosgeboren, studierte an den Konservatorien Bil-
bao und Madrid (Violine, Klavier, Komposition) und
an der Musikhochschule München (Dirigieren bei
K. Eichhorn und G. E. Lessing; Komposition bei H.
Genzmer). Nach seinem ersten Engagement als
Chefdirigent beim Sinfonieorchester Bilbao leitete
er zwischen 1962 und 1978 das spanische Natio-
nalorchester Madrid und war danach Generalmu-
sikdirektor der Stadt Düsseldorf und Chefdirigent
sowohl der Düsseldorfer Symphoniker als auch des
Orchestre Symphonique in Montreal. Als »Principal
Guest Conductor« wirkte er beim Yomiuri Nippon
Orchestra of Tokyo und beim National Symphonic
14 Dirigent
Rafael Frühbeck de Bur-
gos hat über 100 Schall-
platten eingespielt.
Einige von ihnen sind
inzwischen Klassiker.
2004 ist seine erste CD
mit der Dresdner Phil-
harmonie erschienen:
Richard Strauss’ »Don
Quixote«, »Don Juan«
und »Till Eulenspiegel«.
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Bei einem Gastdirigat der
Wiener Symphoniker, de-
ren Chefdirigent er von
1991 bis 1996 gewesen
ist, wurde Rafael Frühbeck
de Burgos vom Wiener
Publikum im Musikver-
einssaal gefeiert.
Auf dem Programm stan-
den Beethovens 5. Sinfo-
nie sowie Brahms’
»Nänie«, »Schicksalslied«
und »Gesang der Parzen«.
Der für seine strengen
Kritiker gefürchtete »Ku-
rier« gab dem umjubelten
Konzert 4,5 von 5 Punkten
und schrieb:
»Aufwühlend das Allegro
con brio der Fünften
Sinfonie Beethovens, mit
Delikatesse wiedergegeben
das Andante con moto.«
Auch die Wiener »Presse«
lobte, »mit welch unver-
mindertem Impetus [er ...]
sein einstiges Ensemble
befehligte«, hob dessen in
»romantischer Tradition
wurzelnden Interpreta-
tionsansatz« hervor und
bescheinigte dem Konzert
»lebhafte Akklamationen
im dicht besetzten Golde-
nen Saal«.
Orchestra of Washington. In den 1990er Jahren
war er Chefdirigent der Wiener Symphoniker und
dazu zwischen 1992 und 1997 Generalmusikdirek-
tor der Deutschen Oper Berlin. 1994 bis 2000 war
er außerdem Chefdirigent des Rundfunk-Sinfonie-
orchesters Berlin. 2001 wurde er zum ständigen Di-
rigenten des Orchestra Sinfonica Nazionale della
RAI in Turin ernannt. 
Als Gastdirigent arbeitet er mit zahlreichen
großen Orchestern in Europa, Übersee, Japan und
Israel zusammen und leitet Opernaufführungen in
Europa und den USA. Er wird regelmäßig zu den
wichtigsten europäischen Festspielen eingeladen.
Für seine künstlerischen Leistungen wurde Rafael
Frühbeck de Burgos mit zahlreichen Preisen ausge-
zeichnet, u. a. erhielt er die Ehrendoktorwürde der
Universitäten Navarra (1994) und Burgos (1998).
1996 wurde ihm der bedeutendste spanische Mu-
sikpreis (Jacinto-Guerrero-Preis) zuteil, in Österreich
außer der »Goldenen Ehrenmedaille« der Gustav-
Mahler-Gesellschaft, Wien, auch das »Silberne Ab-
zeichen« für Verdienste um die Republik. 1998 wur-
de er zum »Emeritus Conductor« des Spanischen
Nationalorchesters ernannt.
Zu Saisonbeginn 2003/04 wurde Rafael Früh-
beck de Burgos Erster Gastdirigent der Dresdner
Philharmonie und ein Jahr später deren Chefdiri-
gent. Nach mehrfachen Tourneen und Gastspielen
innerhalb Europas (Spanien, Frankreich, Linz und
Prag) hat er »seine« Dresdner Philharmonie während
einer dreiwöchigen USA-Tournee im November
2004 zu großen Erfolgen geführt, so dass die New
Yorker Presse jubelnd verkündete, dieses Dresdner
Orchester sei in eine Reihe mit den besten der Welt
zu stellen. Im Herbst 2005 führte er sein Orchester
während einer höchst erfolgreichen Südamerika-
Tournee. In der Konzertsaison 2007/08 gastierte
Rafael Frühbeck de Burgos mit der Dresdner Phil-
harmonie in Spanien, Österreich, der Schweiz, den
USA sowie in Japan und Korea.
15
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Seit April 2006 hat Jörg
Brückner eine Professur
für Horn an der Musik-
hochschule »Franz Liszt«
Weimar.
Blechbläser-Solisten
Jörg Brückner, Horn, 1971 in Leipzig geboren,
erhielt seine erste musikalische Ausbildung an der
Musikschule Dessau bei Joachim Schulz. 1985 wur-
de er an der Spezialschule für Musik Weimar in die
Klasse von Rainer Heimbuch aufgenommen. 1989
setzte er seine Ausbildung an der Hochschule für
Musik »Franz Liszt« Weimar fort, wo er bei Rainer
Heimbuch und bei Karl Biehlig studierte. Seit 1985
war er wiederholt Preisträger nationaler und inter-
nationaler Wettbewerbe, u.a. bekam er 1990 je-
weils 2. Preise beim Rundfunk-Jugend-Wettbewerb
»Concertino Praga« und beim Internationalen
Blechbläserwettbewerb in Gdansk. 1996 errang er
in Markneukirchen einen Sonderpreis.
Jörg Brückner war Substitut an der Staatska-
pelle Weimar und 1991 ständige Aushilfe (stellver-
tretender Solo-Hornist) am Theater Erfurt. Er ver-
vollkommnete sich bei Hermann Märker (Leipziger
Musikhochschule) und erhielt 1992 sein erstes En-
gagement als 3. Hornist im Gewandhausorchester
Leipzig. Von 1997 bis zum Sommer 2008 war Jörg
Brückner 1. Solo-Hornist der Dresdner Philharmo-
nie. Im September dieses Jahres ging er als Solo-
Hornist zu den Münchner Philharmonikern.
Christian Höcherl,
Trompete, 1973 in Wörth an
der Donau geboren, nahm ab
1990 Privatunterricht bei Professor Lachenmeir.
1993 bis 1994 war er Mitglied des Heeresmusik-
korps 4 in Regensburg und studierte anschließend
bis 1999 an der Hochschule für Musik München bei
den Professoren Lachenmeir und Läubin.
Christian Höcherl hat in mehreren namhaften
Orchestern mitgewirkt und war kammermusikalisch
tätig. An mehreren CD-Produktionen war er betei-
ligt, u.a. mit dem Bayerischen Rundfunk, dem NDR
und verschiedenen bekannten Blasorchestern. Seit
April 1999 – mit zweijähriger Unterbrechung 2003
16 Solisten
Christian Höcherl erhielt
an der Hochschule für
Musik »Carl Maria von
Weber« Dresden einen
Lehrauftrag im Fach
Trompete.
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2000 erhielt Olaf Krump-
fer einen Lehrauftrag an
der Hochschule für Musik
»Carl Maria von Weber«
Dresden, seit 2003 ist er
dort Professor.
bis 2005 beim Rundfunkorchester des Bayerischen
Rundfunks als stellvertretender Solo-Trompeter –
ist Christian Höcherl Solo-Trompeter der Dresdner
Philharmonie.
Er unterrichtet an der Musikschule Wörth/Do-
nau in den Fächern Trompete und Akkordeon, an
der Musikschule St. Anton in Regensburg und hat
Anteil an der Einstudierung von Programmen ver-
schiedener Blasorchester und Blechbläserensembles
wie Bavarian Chamber Brass oder Opera Brass
München.
Olaf Krumpfer, Posaune, 1961 in Berlin gebo-
ren, begann seinen künstlerischen Werdegang als
Schüler seines Vaters, war mit elf Jahren Preisträ-
ger eines Jugendwettbewerbs der besten Talente.
Sein Konzertdebüt gab er als Solist mit der Urauf-
führung der »Vier Bagatellen«, die Kurt Schwaen für
ihn komponiert hatte. 1974 bis 1978 war er exter-
ner Schüler an der Spezialschule für Musik Berlin,
über die er zum Studium an der Hochschule für
Musik »Hanns Eisler« Berlin zu Harald Winkler kam
(1978 bis 1982). Er vervollkommnete sich zwischen
1989 und 1992 bei Johann Doms.
Olaf Krumpfer gewann mehrere Wettbewerbe,
so je einen 1. Preis beim internationalen Rundfunk-
wettbewerb »Concertino Praga« 1975 und 1991
und einen 1. Preis beim internationalen Wettbe-
werb für Blechbläser–Ensembles in Passau mit dem
Berliner Posaunen–Ensemble, das er 1986 gegrün-
det hatte und seither leitet. Von 1992 bis zum
Ende der Spielzeit 2007/2008 war Olaf Krumpfer
Solo-Posaunist der Dresdner Philharmonie.
In seiner Position als Solo-Posaunist spielte er
unter der Leitung so namhafter Dirigenten wie
17
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D. Barenboim, R. Frühbeck de Burgos, M. Janows-
ki, Z. Mehta, K. Masur und J. Temirkanow. Immer
wieder wird er auch als Solist eingeladen und spielt
Kammermusik auf der Alt- und Tenorposaune mit
verschiedenen Ensembles. Etliche Aufnahmen für
Rundfunk, Fernsehen und auf Tonträger liegen vor.
Jörg Wachsmuth, Tuba, 1966 in Bad Franken-
hausen (Thüringen) geboren, hatte in seiner Schul-
zeit Schlagzeug-, Klavier- und Tubaunterricht.
1983 nahm er am nationalen Talentewettbewerb
der DDR in Neubrandenburg teil und errang eine
Silbermedaille. 1983 bis 1987 studierte er an der
Berliner Musikhochschule »Hanns Eisler« in der
Meisterklasse von Prof. Dietrich Unkrodt. Beim In-
ternationalen Instrumentalwettbewerb Markneu-
kirchen wurde er 1988 2. und 1992 1. Preisträger.
Als Solist wirkte Jörg Wachsmuth an zahlrei-
chen Schallplatten- und CD-Produktionen mit, gas-
tierte in Deutschland, Tschechien, Polen, Öster-
reich, Spanien und Russland. 1990 bis 2000
war er als Solo-Tubist an der Neubrandenbur-
ger Philharmonie engagiert. Seit August
2000 besetzt er diese Position bei der
Dresdner Philharmonie. 
Jörg Wachsmuth ist Mitglied des
1987 gegründeten »Melton Tuba Quar-
tetts« – das erste und bislang einzige in
Deutschland, das aus vier Tubisten be-
steht. Mit diesem Quartett nahm er be-
reits vier CDs auf und bestritt zahlreiche
Auftritte bei in- und ausländischen Festi-
vals, in Fernseh- und Radiosendungen.
Speziell für das »Melton Tuba Quartett«
geschriebene Werke erschienen auf-
grund der starken Nachfrage in der ei-
genen Notenreihe »Edition Melton Tuba
Quartett« im Verlag Bruno Uetz.
18 Solisten
Seit 2002 ist Jörg Wachs-
muth Dozent für Tuba an
der Hochschule für Musik
»Carl Maria von Weber«
Dresden.
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Fagotte
Daniel Bäz
Robert-Christian Schuster
Michael Lang KV
Prof. Mario Hendel KV
NN
Hörner
Prof. Jörg Brückner KM
Michael Schneider KV
Friedrich Kettschau KM
Torsten Gottschalk
Johannes Max KM
Dietrich Schlät KM
Peter Graf KV
Carsten Gießmann KM
Trompeten
Andreas Jainz KM
Christian Höcherl KM
Csaba Kelemen
Nikolaus v. Tippelskirch
Roland Rudolph KV
Posaunen
Michael Steinkühler
Joachim Franke KV
Peter Conrad KM
Dietmar Pester KM
NN
Tuba
Jörg Wachsmuth KM
Harfe
Nora Koch KV
Pauke/Schlagzeug
Prof. Alexander Peter KV
Oliver Mills
Gido Maier
Axel Ramlow KV
Orchestervorstand
Günther Naumann
Jörg Wachsmuth
Norbert Schuster
KM = Kammermusiker
KV = Kammervirtuos
Chefdirigent
und Künstlerischer Leiter
Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KM
Eva Dollfuß
Jürgen Nollau KV
Volker Karp KV
Prof. Roland Eitrich KV
Heide Schwarzbach KV
Christoph Lindemann KM
Marcus Gottwald KM
Ute Kelemen KM
Antje Bräuning KM
Johannes Groth KM
Alexander Teichmann KM
Annegret Teichmann
Juliane Kettschau
Freia Schubert
NN
NN
2. Violinen
Heiko Seifert KV
Cordula Eitrich KM
Günther Naumann KV
Erik Kornek KV
Reinhard Lohmann KV
Viola Marzin KV
Steffen Gaitzsch KV
Dr. phil. Matthias Bettin KM
Andreas Hoene KM
Andrea Dittrich KM
Constanze Sandmann KM
Jörn Hettfleisch KM
Dorit Schwarz
Susanne Herberg
Christiane Liskowsky
NN
Bratschen
Christina Biwank KM
Hanno Felthaus KM
Beate Müller KM
Steffen Seifert KV
Gernot Zeller KV
Holger Naumann KV
Steffen Neumann KM
Heiko Mürbe KM
Hans-Burkart Henschke KM
Andreas Kuhlmann KM
Joanna Szumiel
Susanne Neuhaus
NN
NN
Violoncelli
Matthias Bräutigam KV
Ulf Prelle KV
Victor Meister KM
Petra Willmann KM
Thomas Bäz KV
Rainer Promnitz KM
Karl-Bernhard v. Stumpff KM
Clemens Krieger KM
Daniel Thiele KM
Alexander Will
Bruno Borralhinho
Dorothea Vit
Kontrabässe
Prof. Peter Krauß KV
Benedikt Hübner
Tobias Glöckler KM
Olaf Kindel
Norbert Schuster KV
Bringfried Seifert KM
Thilo Ermold KM
Donatus Bergemann KM
Matthias Bohrig KM
NN
Flöten
Karin Hofmann KV
Mareike Thrun KM
Birgit Bromberger KV
Götz Bammes KV
Claudia Teutsch
Oboen
Johannes Pfeiffer KM
Undine Röhner-Stolle
Guido Titze KV
Jens Prasse KM
Isabel Hils
Klarinetten
Prof. Hans-Detlef Löchner KV
Fabian Dirr KV
Henry Philipp KV
Dittmar Trebeljahr KV
Klaus Jopp KV
Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
19
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DREWAG Stadtwerke Dresden GmbH
BMW Niederlassung Dresden
Hotel HILTON Dresden
Dresdner VolksbankRaiffeisenbank eG
SBS Steuerberatungsgesellschaft mbH
Eberhard Rink sanitär heizung elektro
Ostsächsische Sparkasse Dresden
Sorg Hörsysteme GmbH
Rechtsanwälte Zwipf Rosenhagen
Partnerschaft
SWD GmbH
THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG
Andor Hotel Europa
Wohnungsgenossenschaft Johannstadt eG
Völkel + Heidingsfelder GmbH,
Bauunternehmen
SBS Bühnentechnik GmbH
ST Treuhand Lincke & Leonhardt KG
Taeter Tours GmbH
Jochen C. Schmidt, Bogenmacher
Typostudio SchumacherGebler GmbH
TD Deutsche Klimakompressor GmbH
Internationale Apotheke SaXonia
SchillerGarten Dresden GmbH
Jagenburg Rechtsanwälte
Notare Heckschen & van de Loo
»Opus 61« CD-Fachgeschäft
Sächsische Presseagentur Seibt
Grafikstudio Hoffmann
Fremdspracheninstitut Dresden
TRENTANO GmbH
Radeberger Exportbierbrauerei
maertens reisen e.K.
Franks Event GmbH
Schloss Wackerbarth/Sächsisches
Staatsweingut GmbH
Wenn Sie Fragen zur
Arbeit des Fördervereins
der Dresdner Philharmonie
haben oder Mitglied wer-
den möchten, steht Ihnen
der Geschäftsführer, Herr
Lutz Kittelmann, gern für
Auskünfte zur Verfügung.
Kontakt:
Förderverein Dresdner
Philharmonie e.V.
Lutz Kittelmann
Kulturpalast am Altmarkt
PF 120 424
01005 Dresden
Tel.: (0351) 4866 369
Fax: (0351) 4866 350
Mobil: 0171-549 37 87
foerderverein@
dresdnerphilharmonie.de
20 foerderverein@dresdnerphilharmonie.de
Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern
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Vorgestellt: maertens reisen e.K.
Mitglied im Förderverein der Dresdner Philharmonie
Rainer Maertens
maertens reisen e.K.
Postplatz 1
01067 Dresden
Tel.: (0351) 56 39 39 40
Eröffnung
am 1. Dezember 2008
Prohliser Allee 10
01239 Dresden
Tel.: (0351) 2 70 91 01
info@maertens-reisen.de
www.maertens-seereisen.de
www.fliegen-ab-dresden.de
Momente erleben –
das konnte ich vor einigen Jahren auf meiner Rei-
se durch Norwegen. Bei der Fahrt durch die beein-
druckende Gebirgswelt hörte ich die Peer-Gynt-
Suite von Edward Grieg. Ich hatte das Gefühl, die
Landschaft begann zu leben und verschmolz mit
der Musik. Lautstarke und gewaltige Töne erklan-
gen, als ich an steilen Gebirgswänden und Wasser-
fällen vorbeifuhr. Mit einemmal wurden sie sanft,
und die Landschaft wechselte in ruhige Täler. In
dieser Harmonie von
Natur und Melodien
wuchs mein Inter-
esse an klassischer
Musik. Als gebürtiger
Dresdner möchte ich
die Kultur meiner
Heimatstadt fördern
und bin gern Mit-
glied im Förderverein
der Dresdner Philhar-
monie.
Momente erleben –
das können Sie bei maertens reisen, denn hier be-
ginnen Qualität und Erlebnis bereits mit der Bu-
chung Ihrer Urlaubsreise. Seit 10 Jahren führen wir
unser Reisebüro im Dresdner Süden. Wir haben uns
auch im Internet mit einem Angebot an Qualitäts-
reisen einen Namen gemacht. Am1. Dezember 2008
eröffnen wir im Kubushaus am Dresdner Postplatz
auf 250 m2 unser Erlebnisreisebüro. Jeder bekommt
bei uns seine ganz individuelle Reise. Erlesene Zie-
le werden vorrangig angeboten. Das Spektrum der
Reisen ist umfangreich und erstaunlich vielseitig, so
dass zu jedem Reisewunsch ein passendes Angebot
gefunden bzw. maßgeschneidert werden kann.
Dafür arbeiten wir mit namhaften Reiseanbietern
zusammen. Damit Sie das nötige Gefühl für Ihr
Reiseziel bekommen, bieten wir im Obergeschoss
Länderabende von Profis an.
21
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22 Vorankündigungen
N E U in der Spielzeit 2008/09 im Studiotheater:
:: KÜNSTLER IM GESPRÄCH
Große Künstler können nicht nur hervorragend Musik machen,
sondern auch hinreißend über Musik reden. In unserer neuen
Reihe können Sie KünstlerInnen, die an besonderen Konzertpro-
jekten mitwirken, hautnah erleben
und schon im Vorfeld interessante
Details erfahren.
Dirigenten wie Kurt Masur oder
Hans Zender, der australische
Komponist Brett Dean, der junge
Schlagzeuger Martin Grubinger
u.a. lassen uns in den moderierten
Gesprächsrunden an ihrer Sicht auf
die Musik teilhaben.
Jeweils am Vorabend des betreffenden
Konzertes | 19.30 Uhr
Studiotheater im Kulturpalast
Eintritt 5 € | frei für Konzertkarteninhaber und Abonnenten
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Im Mittelpunkt steht die
»Weihnachtshistorie« des
bedeutenden Dresdner
Hofkapellmeisters Hein-
rich Schütz, die wahr-
scheinlich 1664 von dem
sächsischen Kurfürsten
Johann Georg II. in Auf-
trag gegeben und in der
Schlosskapelle erstmals
aufgeführt wurde. Die
Geschichte wird auf sehr
eindrückliche Weise er-
zählt, indem den han-
delnden Personen jeweils
charakteristische Instru-
mente zugeordnet sind.
Konzerte im Rohbau
der Kapelle des Dresdner
Residenzschlosses soll es
ab Februar 2009 in Form
einer Reihe regelmäßig
geben, und zwar jeweils am ersten Sonntag eines Monats um
17.00 Uhr (ausgenommen August). Ein ausführliches Programm
wird im Januar 2009 erhältlich sein. Dann gibt es auch Informa-
tionen über die veranstaltenden Vereine »Dresdner Hofmusik« und
»Heinrich-Schütz in Dresden«:
www.dresdner-hofmusik.de · www.heinrich-schuetz.eu
Weihnachtskonzert
Donnerstag, 25. Dezember 2008 | 17.00 Uhr | Freiverkauf
im Rohbau der Schlosskapelle im Residenzschloss Dresden
Heinrich Schütz | » W E I H N A C H T S H I S TO R I E «
sowie Werke von
Johann Crüger · Johann H. Schmelzer · Michael Praetorius
Cappella Sagittariana Dresden
Spezialensemble für Musik des 17. Jahrhunderts
Norbert Schuster | Leitung
Karten: 14 bzw. 9 € bei ticket2day.de (im Societaetstheater) und
in den bekannten Vorverkaufsstellen; 15 bzw.10 € an der Abendkasse
Philharmoniker und andere Dresdner Musiker:
Cappella Sagittariana Dresden
Portal der historischen Dresdner Schlosskapelle
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»Musikalisches Schneetreiben« im Kulturpalast:
Märchenhafte weiße Weihnacht
24 Vorankündigungen
4. Außerordentliches und Weihnachtskonzert
Donnerstag, 25. Dezember 2008 | 19.30 Uhr | C1
Freitag, 26. Dezember 2008 | 11.00 Uhr | C2 und 19.30 Uhr | Freiverkauf
Festsaal im Kulturpalast
» A S C H E N B R Ö D E L « · » N U S S K N A C K E R «  
Werke von  Gioacchino Rossini · Benjamin Britten
Sergej Prokofjew · Georgi Swiridow · Nikolai Rimski-Korsakow
Paul Dukas · Peter Tschaikowski
Michail Agrest | Dirigent
Zauberhaft und winterlich geht es in den Weihnachtskonzerten zu.
Rossini und Prokofjew erzählen uns die Geschichte vom »Aschen-
brödel«, der »Zauberlehrling« von Paul Dukas stiftet allerhand
Verwirrung, und in dem Ballett von Tschaikowski werden die
Weihnachtsgeschenke lebendig … der Nussknacker ist natürlich ein
verzauberter schöner Prinz. Dazwischen sorgen Swiridow und
Rimski-Korsakow für echt russische Schneestürme.
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Konzerte zum Jahreswechsel:
Feiern mit der Dresdner Philharmonie
Silvester- & Neujahrskonzerte
Mittwoch, 31. Dezember 2008 | 15 /19 Uhr | Freiverkauf
Donnerstag, 1. Januar 2009 | 15 /19 Uhr | Freiverkauf
Festsaal im Kulturpalast
Richard Strauss
aus »Der Bürger als Edelmann«:
Ouvertüre
aus »Ariadne auf Naxos«:
»Großmächtige Prinzessin«
aus »Der Rosenkavalier«:
Suite · Überreichung der
Silberrose · »Hab mir’s gelobt« 
Johann Strauß
aus »Die Fledermaus«:
Ouvertüre · »Klänge der Heimat«
Ägyptischer Marsch op. 335
Eljen a Magyar! op. 332
Perpetuum mobile op. 257
Wiener Blut, Walzer op. 354
Unter Donner und Blitz op. 324
Christian Arming | Dirigent
Anna Palimina, Stephanie Krone | Sopran
Sofi Lorentzen | Mezzosopran
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Nicht nur »Boccaccio« und »Die schöne Galathée«:
Requiem von Franz von Suppé
Er ist bekannt geworden als überaus pro-
duktiver Komponist von Operetten – eine
»Etikettierung«, über die er selbst zeitlebens
unglücklich war, da er als ernsthafter Mu-
siker und nicht nur als Komponist der leich-
ten Muse wahrgenommen werden wollte:
Franz von Suppé.
Seine Operetten wurden zu Welt-
erfolgen, seine anderen – vor
allem geistlichen –
Werke gerieten in Vergessenheit. Zu
Unrecht, wie beispielsweise sein Requiem
beweist, das am 1. Februar 2009 in der
Lukaskirche zu hören ist.
Chorkonzert 2009 mit dem
Philharmonischen Chor Dresden
Sonntag, 1. Februar 2009
17.00 Uhr | Freiverkauf
Lukaskirche Dresden
Franz von Suppé
Missa pro defunctis (Requiem)
Philharmonischer Chor Dresden
Neue Elbland Philharmonie
Matthias Geissler | Dirigent
Maria Merkel | Sopran
Marlen Herzog | Alt
NN | Tenor
Matthias Weichert | Bass
Karten: Ticketcentrale
im Kulturpalast am Altmarkt
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30 Impressum | Kartenservice | Förderverein
E-Mail-Kartenbestellung: ticket@dresdnerphilharmonie.de
24h-Online-Kartenverkauf: www.dresdnerphilharmonie.de
KARTENSERV ICE
Kartenverkauf und
Information:
Ticketcentrale im
Kulturpalast am Altmarkt
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
10 –18 Uhr
Sonnabend
10 –13 Uhr
Telefon
0351/4 866 866
Telefax
0351/4 86 63 53
Kartenbestellungen
per Post:
Dresdner Philharmonie
Kulturpalast am Altmarkt
PSF 120 424
01005 Dresden
FÖRDERVERE IN
Geschäftsstelle:
Kulturpalast am Altmarkt
Postfach 120 424
01005 Dresden
Telefon
0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
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Überzeugen Sie sich von den attraktiven 
Angeboten der Dresdner Volksbank Raiffeisenbank: 
in der Villa Eschebach am Albertplatz, einer 
unserer Filialen oder unter www.DDVRB.de
Musik in Ihren Ohren!
VR-PrivatKonto direkt
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